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Ychter Jahrgang

Bezngspreis für das Vierteljahr 1,20 im, monatltch 40 Ps.
wöchentlich 10 Ps» answärts u. list den Postanstalten 1.50 am.
anferate, bie 6 gespaltene Petttzeile 15 Pf» RetlainesZeile
m : Jnserate werden an ben Erscheinung-Steigen bis 10 Uhr

angenommen. Inseratensrlnnahum Hehdebrandstraße 3, part.
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Es ist unzweifelhaft
daß die ,,Vrockauer Zeitung-« den Vor-
touunnissen in Ort und Umgegend den wei-
testen Raum gewährt

nnd nachgewiesen
daß auf die lokale Berichterslattuug das größte
Augenmerk gerichtet wird. Wir setzen unseren
Lesan nicht ausschließlich Berichte über die
ausnehtsreiche Kartoffel- und Spargelernte
nur, sondern es ist

richtig,
daß unser Blatt alle Vorgänge auf dem Welt-
theater in dem gegebenen Rahmen einer Lokal-
zeitung sktzziert. Es ist ferner richtig,

daß die ,-Ziirorliauer Zeitung«
trotz dreimaligen Erscheinens (Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend) mit einer
illustrirten Beigabe

wöchentlich nur t ttgtfg üosteb
Bestellungen nehmen unsere Zeitungsträger
sowie die Expedition, Heydebrandstr. 3 pt.,
entgegen. Unregeltnäßigkeiten in der Zustel-
lung der ,,Brockauer Zeitung-« wolle man uns
sofort melden. -

Die predition.

But stellten und Umgegend «
Brot-irrem den 27. Juni 1908.

zltachdruck der »Qriginalartitel« nur mit voller
Quellenangabe gestattet.

SJtittritnugeu aus Brennt) Umgegend, sofern diese
las öffentliche Interesse beanspruchen werden stets

unter strengster Dis?«retian aufgenommen.

i [Der Rathausbaus soll am 2. Sep-
tember im Rahmen einer öffentlichen Feier
übergeben werben. Nach der nachträglichen
Schlüsselübergabe soll nach den Plänen der
Festregisseure ein Umng stattfinden, in dem
auch mehrere Fest w a gen gedacht sind.
Hierbei wird besonders auf die Mitwirkung
der hiesigen Vereine gehofft. Wir müssen
offen gestehen, daß wir bei aller Unerfchrok-
teuheit bei Verkündung dieses groß angelegten
Planes, schon der Kosten wegen, im Innersten
getroffen wurden. Unsere Bedenken sollten
jedoch durch Erklärung in den Hintergrund
gedrängt werben, daß es sich hier nicht um
Festwagen handele, wie sie viele von uns
beim Breslauer Sänger-fest bewundert haben,
sondern um solche, die mit m ö glich st g e-
ringem Kostenaufwand hergestellt werden
können.
se einen Wagen gedacht, aus dem die glück-
liche Vereinigung von Alt- und Neu-Brockau
durch einen Eisenbahuer und durch ein blitz-
sauberes Landmadel symbolisiert werden soll.
Kruzitürkenl seusezt der olle Patrizier. Ein
anderer Wagen soll die Verkörperung
Brockaus als Eisenbahnerstadt vielleicht in
Form einer Lokomotive herumfahren. Herr
Werkstätten-Vorsteher Kiok bemerkte hierzu in
der letzten Gemeindevertretersitzung im Scherz:
»Wenn die Lokomotiven der Betriebswerkstatt
nicht gar so schwer zu transponieren wären,
hätte ja eine für diesen Zweck zur Verfügung
gestellt werden können.« So hervorragend
und poesiegeschwängert der Umzugsgedanke ist,
so glauben wir doch, daß er an der uns ei-
genen periodisch auftretenben, verruchten Poe-
sielofigleit scheitern wird. Und noch dazu im
September, im dritten Monat des dritten
Quartals im Jahre des Heils 1908. Poe-
sie ist bei uns wackeren Gesellen erst wieder
zum ersten Oktob er vorhanden; nur
hier und da taucht ein patrizierstolzes m Po-

esie machendes Subjekt als Wunderknabe auf.
Vielleicht das von dort die Rettung winkt.

Doch nach Regen kommt immer wieder Son-
nenschein für uns Optimisten, und wir Brot-
rauer sind alle welch-; sollte uns am 2. Sep-
tember der Urnen. isdie Binsen gehen, is

 

So hat man sichbeispielswei-—

kommt er am 1., 2. oder 3. Oktober eo
piso.

* [,,Brockiauer Villenlkolonie.«] Der
Bau des ersten Einfamilienhauses der projek-
tierten Villenkolonie schreitet rasch vorwärts.
Jedoch war der Beginn dieses ersten Land-
hausbaues mit nicht unerheblichen Schwierig-
keiten verknüpft. Die Baustellen waren näm-
lich von ihrem Besitzer verpachtet, und die
Pächter, welche Sorge um ihre schönen Kar-
toffeln hatten, wiedersetzten sich, von ihren
Frauen und Kindern unterstützt, ganz energisch
dem Vordringen der Arbeiter. Kein Zureden
und keine Versprechungen halfen. Schon droh-
te eine wilde Schlacht zu entbrennen, als
hier Gutsbesitzer Staroste, der von dem Bau-
herrn herbeigeholt war, noch das Aeußerste
abwandte. Er taxierte den Wert der Kar-
toffeln; diese wurden in barem Gelde bezahlt,
und die Besetzungstruppen räumten mit ,,klin-
gender Münze« das »Feld«. Nachdem auf
diese Weise dem Ausbruch eines zweiten „Rar:
tofselkrieges« vorgebeugt worden war, konnte
nun endlich der erste Spatenstich zur Grün-
dung der ,,Brockauer Villenkolouie« erfolgen.

* [lieber die Frankierung der Orts-
briefeI herrscht im Publikum noch vielfach Un-
klarheit. Jn vielen Fällen werden Ortsbriefe
im Gewicht von über 20 Gramm mit 10 unb
auch 20 Pfg. frankiert in der Annahme, daß
der Portosatz von 5 Pf. nur für Sendungen
bis 20 Gramm Gültigkeit hat. Diese Voraus-
setzung ist irrig. Den bestehenden Vorschriften
gemäß kosten im Orts- und Nachbarortsverkehr
Briefe bis zu 250 Gramm nur 5 Pf.; sogen.

...-doppel.t,z« Brief«-gibt zg nach den postalischen
Bestimmungen im Orts- nnd SJiachbarartßrer:
kehr nicht. —-— Von Brockau aus wird
postalisch Vreslau und Benkwitz zum Rach-
barortsverkehr mit 5 Pfg-Vorm gerechnet,
die beiden Nachbarortschaften Klein- und Groß-
Tschansch (letztere fast näher wie Benkwitz)
sind davon ausgeschlos en. Dieses Postkurio-
sum, die Freude für jeden fortschrittlich ge-
sinnten, schreibfreudigen Bürger-, daß Briefe
nach den Tfehansch bis 20 Gr. Gewicht
10 Pfg. kosten, bleibt auch weiter im Zeiträ-
ter des Verkehrs bestehen.

* sBreslauer Schacht-vielhan Som-
merspielzeit. Direktion (Erich Ziegel. Morgen,
Sonntag, verabschiedet sich H a r r y W a l-
den in der Titelrolle von Ludwig Fuldas
»Dummkopf«. Die ersten glänzend besuchten
Vorstellungen brachten dem beliebten Gast
für seine Meisterleistung stürmische Ovationen.
Montag geht eine Premiere in Szene. —
»Der rote Leutnant« Schauspiel in drei Ak-
ten von Goldbeck und Kienzl. Das packende
Schauspiel, das ein aktuelles Thema in sen-
sationeller Weise behandelt, ist in Wien, Ber-
lin, Hamburg, München etc. mit starkem Er-
folge gegeben werben. Die Hauptrollen wer-
den von den Herren Botz, Dr. Landsberg,
Walther Tautz und den Damen Marie Gun-
dra, Betty Klinder, Margarethe Oberhauser
und Jessy Hold gegeben. Die Regie führt
(Erich Ziegel. Am Donnerstag beginnt Jo-
sef Kainz sein Gastspiel in Grillparzers
»Die Jiidin von Toledo«

* [SIIIonhmerhfeL] 6. Juli, abends 9
Uhr: erstes Viertel. 13. Juli, abends 11
Uhr: Vollmond. 20. Juli, nachmittags 1 Uhr:
letztes Viertel. 28. Juli, vormittags 8 Uhr:
Neumond.

* sAlutmaszltche Witterung] nach dem
Hundertjährigen Kalender. Juli fängt mit-
Nebel an, vom 3. bis 6. Regen und warm,
vom 7. —- 14. windig, und dann schön bis zu
Ende, nur unterbrochen von Gewitterregen.

* [Gvcmgl. Arbeiter-Verein.s Der
Evangl. Arbeiter-Verein hält Mittwoch, den
1. Juli, abends 8 Uhr im Genossenschafts-
Gasthaus Versammlung ab.

« sLotterie und Schnelligkeit-Worein
,,Neichsadler« in BrochauJ Sonntag,
den 28. Juni b. Mis. Vormittag 10 Uhr,
findet im Vereinslokal eine außerordentliche i Generalversammlung statt. Zur Erledigung

Strecken Sonntag, den 28. Juni
M '
M
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gelangen verschiedene sehr wichtige Punkte-
wozu ein zahlreiches Erscheinen erwünscht ist.

* sDer KirchenchorJ der Evangel. Kir-
CfJengemeinbe Brockau feierte letzten Sonna-
bend im kleinen Saale des gJSeufer’fchen Eta-
olsissements das einjährige Bestehen
des Kircheuchors. Der Abend wurde iurch
eine Begrüßungs-Ausprache des Dirigenten
Herrn Lehrer Eifl er eröffnet, worauf Herr
Pfarrvikar Glotz dankend erwiderte. Hier-

auf fand ein Preiskegelu für Herren nnd
Damen statt, wobei jede Person ein Präsent
erhielt. Darauf fand eine gesellige Tafel
statt, bei der humoristische und ernste Vorträ-

9€ abwechfetten. Frau H en s el sprach u. a.
einige für das Jahresfest bestimmte Erinne-
rungsworte, die nachstehend wiedergeben sei-
en:

Ein Jahr ist nun ins tiefe Meer der Zeit

geflossen.
Ein Jahr voll Arbeit, Lied und Freude

Seitdem der Kirchenchor geschaffen.

LBwiiif Monde Schaffenslust,
eZebovens Raum mit frommen Sang zu

füllen.
Nun lockt des Sommers vollergrünte Pracht
e»Zum festlichen Gedenkenl
Das Gottvertraun, das in des Christen

Herz gesenkt-
Erfültt auch uns in Feierstunden,

Und »Harre meine Seele«

War das erste Lied des Chors.

Ein Jahr!
in‘ie’r'enrrree Mühesi,"«"«" "’«"

Zier ungeübten Kehlen Sangesgold
cHBu heben und zu meistern?
Und Sangestneister Eifler hat’s vollbracht!

So hoffen wir, daß unser Chor
Sein Schaffens-gut stet«s pfleg und mehre,

Damit, wenn einst in Brockaus Grenzen

Yes Gotteshause-Zlangersehnter Bau geweiht,

Eiter Jubelsang den hehren Raum erfüllt.

Ein ernftcs Streben,

Schließt gepaart mit freud’gem Eifer,

sksmschtiuge alle Glieder unsres Chors,

Tit-Zum
hWollt ihr im Dienst des Höhern schaffen,

Maß durch des Liedes Klang fein Ruhm sich

« mehre,

eijsüßt ihr euch ernst zusammenraffen
Und dürft’ nicht zaghaft schenn der Arbeit

Schwere-

{in hilft kein Schwärmen bloß »und mnt’ges

V Hoffen-

ezsiein Traum von künftiger Entfaltung,
Meint ringen müßt ihr mit den spröden

Stoffen,

Und stark sie zwingen zur Gestaltung.«

Den Schluß derz. Feier machte ein kleines
Tänzchen und um 1 Uhr begaben sich die
letzten Teilnehmer nach Hause.

K. sKrieger-Verein.] Sonntag, den
28. Juni findet der Ausflug des Brockauer
Krieger-Vereins nach Oswitz, zur 25jähri-
gen Jubelfeier des Oswitz-Ranseuer Krieger-
Vereius statt. Autreten der Kameraden früh
7 Uhr 45 Minuten im Vereinslokal, abfahrt
mit dem Zuge 8 Uhr 35 Minuten früh vom
Bahnhof Brockau nach Breslau. Ecke Se-
dtm- und Lohestraße stehen Wagen der Elek-
trischen·Straßenbahn zur Beförderung des
Vereins nach Oswitz bereit. Die Wagen
dürfen n ur von den Kameraden benutzt wer-
den. Abfahrt der Straßenbahnwagen um 9
Uhr 15 Min. Vormittag. Kleidung: Unisorm
und Helm, oder dunkler Anzug und Mütze;
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen. Die
Rückfahrt von Oswitz erfolgt nicht im ge-
schlossenen Verein, sondern nach Belieben der
Kameraden. «

Montag friert der sommandeur des hie-

Broclau. Sprechftunden der Reduktion vormittags bonI-—-

Jllustrterte Grattsdeilagem -.All’ Deutschlapz«-. »S iel b

«Handel und Wandel,« p m

 

«Mode und Handarbeit-« —

 

      

Königl. Leutnant W alter seinen Geburts-
tag. Ihm wird vom Verein ein Fackelzug
gebracht werben. Die Kameraden versammeln
sich pünktlich um 8 Uhr im Vereinslokal.

» * the Wäsche ist das SorgenktindJ
einer jeden Hausfrau und eine weiße, reinge-
waschene Wäsche ihr Stolz. Tausende von
Hausfranen, welche aus besonderen Rücksich-
ten selbst im Hause das große Waschfest ver-
anstalten, streben danach, hierbei die Wäsche-
behandlung in möglichst schonender und dabei
bequemer Art zu erledigen. Ein Apparat,
der »Zeit, Bedienung und Kosten erspart und
dabei auch den Vorzug besitzt, die Merkmale
des großen Waschfestes verschwinden zu lassen,
Ist Johns »Volldampf««-Waschmaschine. Ges-
tern fand bei Herrn Julius Böhme, hier, dev
bie Vertretung und Lager für die Waschma-
scheuen hat, vor einem zahlreichen Damen-
publtkum ein P r o b e - W a s ch e n ftatt.
Durch eine Maschinensüllung wurde in etwa
20 Minuten ein Quantum Wäsche, ca. 26
Hemden umfassend, tadellos sauber gewaschen
und den besichtigendeu Dam en in gut ge-
wrungenen Zustande zur Prüfung durch die
Assistenzperson des Vortragenden vorgelegt.
Die technischen Erläuterungen ließen die viel-
fachen Verwendnngsmöglichkeiten der »Voll-
dampf« zu Tage treten, nach welchen die Ma-
schine auch als Wäschedämpf- und Desinsekti-
ons-Apparat, Bettfedern-Reinigungsmaschine,
Wasserkoch- und Fruchteiukochkessel usw., der
Ofen auch als Heiz-, Koch-,Bade-uud Plätt-
ofen verwendet werden kann. Interessenten,
die der Besichtigung nicht beiwohntcn, erhal-
ten bei der Ftitrma"k(Ineli-us Oöhme Auskiinftr.—
Die »Volldampf«-Waschmaschine wird auf
Wunsch zur Probe geliefert.

* [Gvangl. Gottesdienst in BroelmuJ
Sonntag, den 28. Juni (2. nach Trinitatis)
9 Uhr: Hauptgottesdienst. —- 101/2 Uhr:
Kindergottesdienft.

* sKath Gottesdienst in Brockan
Sonntag, den 28. Juni 7 Uhr: hl. Messe
it Ansprache, 9'/4 Uhr hl. Messe und
Predigt, 2 Uhr Rosentrauzandacht und hl.
Segen. Montag: Fest der hl. Apostel Petrus
und Paulus. Feier des 50jährigeu Priester-
jubiläums des Papste-s: 7 Uhr hl. Messe mit
Ansprache, 974 Uhr Hochamt mit Aussetzung,
Predigt, Te Demn, hl. Segen, 2 Uhr hl.
Segen. Wo«.hentags: 61s4 Uhr hl. Messe-.

* (Ruft). Jugendheim.] Sonntag, den
28. Juni nachmittags 5 Uhr Versammlung
des kath. Jugendvereins.

Brandeoamtlmje Nachrichten
Geben-rein

Lok. Führer Philipp Härtel, ev. Sohn, 16.
6. 08. Brockau. —- Schaffner Karl Michalke,
kath. Tochter, 18. 6. 08. Brockau. — Kut-
scher Paul Arlt, kath. Sohn, 17. 6. 08.
Kl. Tschansch. —- Eisenbahn-Vorschlosser Au-
gust Fuchs, kath. Sohn, 19. 6. 08. Brockau.
—- Stellmachermeister Max Hoffmann, Vop-
tist Sohn, 16. ö. 08. Gr. Tschansch. -—- Me-
tallfabrtkarbeiter Gustav Materne, ev. Sohn
21. 6. 08. Klein Tschansch — Bahnarbeiter
Wilhelm Franz, ev. Tochter, 23. 6. 08.
Vrockau. ——. Weichenstellcr Ernst Schubert,
ev. Sohn, 18. 6. 08. Brockau. —- Hilfsschaff-
ner Otto Sauermamt, ev. Sohn, 23. 6. 08.
sBrocfau. ———— Maschinenputzer Teodor Vittner,
kath. Tochter, 26. 6. 08. Brockau.

Aufgebote.
Hilfsschaffner Ernst Klose, ev. led. Klein
Tschansch mit Martha Wiesner, ev. led. Vrockau.·

Ghefchliefzungr
Rangierer Paul Schwiers, ev. Brockau, mit
Dienstmädchen Veronika Bösner, kath Breslau

Sterbefälle.
Reinhold Michael, Sohn des Gasanstaltsar-
beiters Wilhelm Michael, 8 Wochen, ev. 20.
6. 08. Klein Tschansch -_-— Magdalena Schir-
mer, Tochter des Zugführers Ambrosius
Schirmer, llsz Jahr, kath. 22. 6. 08. Brot-
ran. -— Erich Beck, Sohn des Bauarbeiters
Wilhelm Bert, 4 Jahre 4 Monate, kath. 23. 6. 08. Klein Tschansch



politil’cbe Rundschau
Deutschland.

sKaiser Wilhelm drückte in einer
bedeutungsvollen Rede beim Festmahl des
Norddeutfchen RegattasVereins zu«Brnnsbüttel-
koog die Hoffnung auf Erhaltung eines eh r e n ‑
haft bewährten Friedens aus. Der
Kaiser äußerte in bezug auf die Finanzreform
etwa folgendes: »Was geplant ist, muß noch
Geheimnis bleiben und darf nicht gesagt
werden. Vielleicht kann, wenn ich den Schleier
etwas lüften soll, für diejenigen, die nicht ver-
heiratet sind, eine Junggesellenstener
zum Vorschein kommen. Bestimmt ist es aber
noch nicht.“

* Kürzlich wurden dem Kaiservaare bie
Modelle für die neue Kaiserin Anguste
Viktoria-Stiftung am Olberge in
Jerusalem vorgelegt. Sowohl der Kaiser,
wie die Kaiserin haben hierbei die Absicht ge-
äußert, aus Anlaß der feierlichen Eröffnung des
Pilgerheims eine zweite Reise nach Jeru-
s alem zu unternehmen. Die Fahrt nach
Jerusalem würde sich gegebenenfalls an bie
Frühjahrsreise nach Korfu 1910, wo das Pilger-
heim vollendet fein wird, anschließen.

* Wie verlantet, trifft Reichskanzler Fü rst
v. Bülow nebst Gemahlin Anfang Juli zu
längerem Aufenthalt auf Nord ern et) ein
unb wird wie im vergangenen Jahre in der
Villa Wedel am Weftrand Norderneys Wohnung
nehmen. Jn seiner Begleitung befindet sich ein
Vertreter des Auswärtigen Amtes.

* Durch einen Erlaß des HerzogssRegenten
von Braunschweig ist die Vertagung des
gegenwärtigen Landtag s bis auf weiteres
verlängert und die Bestimmung des Tages des
Wiederzusammentritts späterer Verfügung vor-
behalten worden.

* Die Zweite badische Kammer hat die
Gesetzentwürfe über die Aus b es s erung der
Beamtengehälter und die Abänderung
des Beamtengesetzes einstimmig a ngenommen.

Frankreich.
*Stn bem deutfchfeindlichen ,Echo de Paris«

wird ein Artikel veröffentlicht, ber Deutsch-
land erneut geheimer Umtriebe in Konstanti-
nopel beichulbigt. Die Türkei suche ein
Mittel, um die Übereinstimmung der Mächte
im Orient zu verhindern und deshalb das Band
mit Deutschland enger zu knüpfen. So erklärt
sich die Aufmerksamkeit gegen Deutschland. So
ist es auch zu erklären, daß der Sultan in der
letzten eit den Vertrag mit der B agd ad-
bahn estätiat hat, die Deutschland ein un-
bestreitbares Ubergewicht in Kleinafien gibt.
Die Reise des Generals v. d. Golß ist auf
Wunsch des Sultans erfolgt, der bei dieser
Gelegenheit ein deutsch-türkisches Abkommen in
bie. Wege leiten soll. Auch soll v. d. Golß eine
Reise Kaiser Wilhelms nach Kon-
ft a ntino p el vorbereiten, die dieses neue
übereinkommen besiögeln foll.

.Ii,-talien.

* Der Regierung ist es endlich gelungen,
die Streikenden in der Provinz Parma
Irr-bewegen die Arbeit wieder aufzunehmen.

r wenige Ortschaften beharren noch im Streik,
doch hofft man auch diese noch für die Regie-
rungsvorschläge zu gewinnen.

Holland.
sieAn der Westküfte Sumatras haben

ebenso· wie in andern Gebieten mohammedanische
Fanatiker durch ihre Erzählungen von angeb-
lichen Erfolgen der Aiifständischen einen Au f-
ft a n d erregt. Die telegraphischen Verbindungen
sind vielerorts zerschnitten. Auch wurde der
Versuch gemacht, einen Eisenbahnzug zum Ent-
gteisen zu bringen. Die Truppeii haben sich
bereits in das Ausstandsgebiet begeben.

Rnßland.
*Ser Marineftab hat sich bei dem inter-

nationalen Wettbewerb zum B a u von L i n i e n-
schiffe n sür die englische Schiffsart ent-
schieden. Fünfzehn ausländische und sieben
russische Fabriken beteiligen sich an dem Wett-
bewerb, dessen Ergebnis demnächst bekannt gu
geben werden soll. Für den besten Entwurf ist 

ein Preis von 20000 Rubel ausgesetzt. Der
Bau darf nur in Rußland unb nur aus russis
schem Material ausgeführt werden, und zwar
unter der Leitung der prämiierten z ahrtl. Die
Regierung will im Herbst mit dem au dreier
Panzerschiffe beginnen.

« Eine Entscheidung des Senats v er-
bietet sämtlichen Staats-, Landschaftss und
Kommunalbeamten die Zugehbrigkeit zur Ka-
dettenpartei und zu andern regierungss
feindltchen Parteien.

Balkaiiftaateia
« Die türkische Regierung scheint jetzt endlich

energische Schritte zur Bekämpfung des
Bandenunwesens in Mazedonien
unternehmen zu wollen. Ser Sultan ernannte
JbrahimsPascha, den früheren Kommans
bauten des bulgarischen Grenzgebietes zum Kom-
mandanten der für Mazedonien bestimmten
Truvpen. Von ihm erhofft man die Wieder-
herstellung der Ordnung in Mazedonien.

»An der türkisch-persischen Grenze
sind von räuberischen Kurden in den letzten
Tagen 25 Dbrfer geplündert worden.

Amerika.

"‘ Ser frühere Präsident der Ver. Staaten
Eleveland ist im Alter von 71 Jahren
gestor b en. Zweimal berief das Vertrauen
seines Volkes ihn an die Spitze der Nation,
von 1885—1889 unb von 1893—1897. Seitdem
ist der Einfluß der demokratischen Partei, deren
letzter großer Führer Eleveland war, von einer
Präsidentenwahl zur andern immer mehr zurück-
gegangen. Tiefe, echte Trauer über das Ab-
leben Glevelands erfüllt das ganze Land. Die
Presse erkennt einstimmig seine Bedeutun an.
Präsident Roos ev elt erließ eine . unb-
gebung, in ber ber schwere Verlust für die
Nation betont wird.

* Ser ftellpertretenbe Kriegssekretär der Ver.
Staaten Oliver führte in einer im Manbvers
lager gehaltenen Rede aus, Präsident Ro of e-
v elt plane die Errichtung eines steh end en
Heeres in Stärke von 250000 Mann in
acht Armeekorps, vorausgesetzt, daß der Kongreß
das Geld bewilligen unb das Land die Rekruten
stellen wolle. Diese Armee würde zufammen-
gesetzt sein aus einem Stamm, der die Stärke
des jetzigen Heeres etwas übersteigen werde, und
aus Freiwilligen, die in acht großen Ubuiigss
lagern auszubilden wären.

*Sie Regierung der Ver. Staaten hat
die diplomatischen Beziehungen zu V e n e z u e la
abgebrochen, weil dieses seine finanziellen Ver-
pflichtungen nicht erfüllte und keinerlei Maß-
regeln zur Unterdrückung der Pest traf. Ange-
sichts dieser traurigen Verhältnisse im Lande des
Herrn Caftro muß nachdrücklichst die Frage
gestellt werden, ob es denn gar kein Mittel gibt,
ie kleinen Raubstaaten Amerikas zur Ordnung

innerhalb ihrer Grenzen zu halten.
Stiften.

*Sn den Beziehungen zwischen Jav an
unb Ehin a, die in letter Zeit viel zu
wünschen übrig ließen, scheint eine Besserung
eingetreten zu fein. Javan hat feinen Geschäfts-
träger in Peking angewiesen, der chinesischen
Regierung mitzuteilen, daß Japan sich der
Entwickelung des chinesischen Teiles der M an -
d f ch ur ei nicht nur nicht entgegenstellen,
sondern sie unterstützen werde. Es werde auch
einem Bahnb an in jenem Gebiete kein
Hindernis in den Weg stellen und diese Bahn
Ritbeinigen Punkten der südmandschurischen ver-
n en.
« Die Lage in Persien ist durch den

Sieg der Regierungspartei über das Parla-
ment keineswegs verbessert worden. Nachdem
der Schah das Parlament und einen großen
Teil der Hauptstadt Teheran hatte bombardieren
lassen, schien im ersten Augenblick die Ruhe
wieder hergestellt zu fein. Aber diese Hoffnung
erwies sich bald als trügerisch. Anscheinend
war die Bevölkerung darüber erregt daß der
russische General Liahow, der die Beschießirng
befehligt hatte, nach dem Bombardement viele
Verhaftungen vornehmen ließ, wovon auch völlig
Unschuidige betroffen wurden. Es kam zu
neuen heftigen Straßenkundgebungen

 

 

und Plünd erringen, an denen sich die

versischen Soldaten beteiligten. — Die fremden

Konsulate gaben amtlich bekannt, daß über

Teheran der Belagerungszustand ver-
hängt worden sei. Wie verlautet, haben die
Regierungen von England und· Rußland

ben Schuh aufgefordert, unverzüglich für Ruhe
in feinem Lande zu forgen. Jedenfalls haben
beide Länder nunmehr einen Anlaß, ihre

TWPpen in Persien zu verstärken.

Eine Rede des Kaisers-.
Bei dem Diner, das am. 23. b. Mich ber

Preisverteilung an die siegreichen Jachten, an
Bord der »Ozeana« , Brunsbüttelkoog, statt-
fand, hielt der Kaiser in Beantwortung eines
ihm gewidmeten Trinkfpruches ‚bei Hambur er
Bürgermeisters Dr. Burchard eine Rede, in er
er nach einigen Worten über den verstorbenen
Bürgermeister Dr. Mänckeberg etwa folgendes
ausführte:

„Sie Geschichte Hamburgs auf dem Wasser
ist soeben von berufener Seite. geschildert
worden, und Wort unb Bild hat sie im deutschen
Volk bekannt gemacht. Jch laube in dem
Laufe der zwanzig Jahre meiner Regierung,
während meiner vielfachen Besuche im Hamburger
Hafen und auf der Elbe, beobachtet zu haben,
daß die Kurve des Handels unb Verkehrs wie
überall in Deutschland, so vor allen Dingen
in diesem Emporium stetig in die Höhe geht.
Gewiß, meine Herren, wir alle, entweder als
Seefalirer oder als Sportsleute, kennen das
Barometer. Es steigt, es sinkt auch und ver-
folgt vers iedene Linien. Wenn aber die
Spitzen, de es im Steigen« und» Fallen be-
schreibt, nur im allgemeinen eine steigende Kurve
ergeben, dann schadet es nichts, wenn ba-
zwischen auch mal tiefere Täler liegen. Ich
kann mir wohl denken, daß in der Mitte der
Sportsleute, die heute hier auf dem Wasser sich
getummelt haben, se manches weise Haupt sitzt,
dessen Denken und Arbeiten ni t nur für ihn,
fein aus und seine Reederei, ondern auch für
das eutsche Reich und das deutsche Volk von
Nutzen ist, und in bem Gedanken Raum finden
mögen über die Zukunft unsres» Vaterlandes,
Logik-Er sie seine so wichtige finanzielle Ordnung
e .

Nun, meine Herren, die Basis ist gelegt;
bie Pläne sind aufgestellt, und das hamburgische
Blut, das in den Adern unsres ausgezeichneten
und hochverehrten Kanzlers fließt, wird Ihnen
garantieren, daß der Aufbau für die Reichs-
finanzreform rationell, gesund unb für das Reich
zweckdienlich fein wird. Der Mann, der ihm
zur Seite steht, verdient Jhr volles Vertrauen
und das des Vaterlandes. Was geplant ist,
muß noch Geheimnis bleiben und darf nicht
gesagt werben. Viellei t kann, wenn ich den
Schleier etwas lüften oll, für diejenigen, die
nicht verheiratet sind, eine Junggesellensteuer
zum Vorschein kommen. Bestimmt ist es aber
noch nicht. «

Nun, meine Herren, möchte ich meinen Dank
auf dem Schiffe hier nicht beendigen, ohne noch
einmal zurückzublickeii auf die drei herrlichen
Tage, die ich in der Stadt Hamburg habe ver-
leben dürfen. Jhre Majeftär die Kaiserin hat
mich noch besonders telegravhisch gebeten, ihren
erührten Dank für alle Liebe und Freundlich-
eit der Hambur er auszusprechen, unb ich
möchte noch einm hier, wo so viele Hamburger
versammelt sind, auf einem Hamburger Sch ffe
auch von meiner Seite aus versicheru, wie tief
ergrissen ich gewesen bin von der Haltung der
Bevölkerun und von dem Abend auf ber
Alster. A s ich mich fragte,» wo der Grund
für diesen Ausbruch der Begeisterung liege, da
erschallte spontan, erst allmä lich, dann immer
mächtiger anschwellend unser altes deutsches
Sturmlied. (Seutfchlanb, Deutschland über alles l)

Nun wußte ich genug. Meine Herren, ich
danke Jhnen dafür, ich habe sie verstanden. Es
war der Druck der Freundeshand, einem Manne,
der entschlossen seinen Weg geht, und der weil},
daß er jemand hinter sich hat, der ihn ver-
steht, und der ihm helfen will. Die Hamburger
und ich, wir verstehen uns, unb so freue ich mich denn, auch am heutigen Tage wiederum

das Wohl des Norddeutschen Regattavereing,
in dem so viele ausgezeichnete Hamburger ver-
treten sind, ausbringen zit dürfen. Möge ber
Sport blühen, möge · der Norddeutsche
Regattaverein weiterentwickeln und ebenso der
Hamburger Handel unter dem Schuh einen
ehrenhaft bewahrten Friedens, den unser Heer
unb unsre Marine verbürgen werdens«

m

Von Nah und Fern.
Brand eines Autoinobiw « Als ber

Großherzog von Hessen im Automobil von Lich
nach Darmstadt heimkehrte, geriet auf ber

Ehaussee errburg—Sprendlingen das ihn be-
gleitende Automobil, in dem die Hofdame
Freiin v. Rotsmann unb »Leutnant v. Schroedek
saßen, in Brand. Glücklicherweise wurde nie-

mand ernstlich verleßi. Der Großherzog be-
teiligte sich an den Lbscharbeiten.

Goldene Hochzeit M Grafeu·von
Ballestreion Bei der auf Schloß Plawinowitz
stattgehabten goldenen Hochzeitsfeier des Grafen
und der Gräfin Ballestrem am 23. b. erschien
unter einer großen Zahl von Gratulanten der
Oberpräsident v. Zedlitz und überreichte im
Namen des Kaisers unter herzlichen Glück-
wütischen die goldene Ehesubiläumsniedaille.
Abends fand ein Fackelzug von 1800 Mann
der Belegschaft statt. Graf Ballestrem verlas
hierbei eine Urkunde, wonach er ein Bergmannss
erholungsheim in Ziegenhals stiftet.

x Ja ein Grabgewötbe ‚verirrt.
Jn einem Maufoleum auf dem Friedhof in
Braunfchweig wurde von einem Leichenträger
ein Kontorist von dort zwischen den Särgen
an etroffen, der nur mit einem Hemd, Gehrock
ung Stiefeln bekleidet war. Wie er an den
schaurigen Ort gekommen, vermag er nicht ‚an:
zugeben, ebenso wußte er nicht, wo feine übrigen
Kleidungsstücke, die Uhr und das Portemonnaie,
eblieben sind. Das Grabgewölbe, in dem der
unge Mann anscheinend die ganze Nacht zu-
gebracht hat, ist am Tage unverschlossen und
während der Nachtzeit wird die Eingangstür
behufs Lüftung geöffnet. Der Kontorist war so
erschöpft, daß er mittels Wagens nach der elter-
lichen Wohnung befördert werden mußte.

Die gesunde-te Schiffskafse. Die von
Ellerbeker Fischern im Kriegshafen beim Fischen
von Tauwerk mit herausgebrachte angebliche
Schiffslasse hat sich als ein erbrochener Schub-
kasten des kleinen Kreuzers »Undine« entpuppt,
ber allerdings Wertpapiere enthielt.

Ein sol ruscht-ever Unglücksfall ha
sich in dem iegorte Weidenau ereignet, wo
augenblicklich zur Errichtung einer Anzahl
Arbeiterhäuser zwecks Herbeischasfung des Bau-
materials eine Seilbahn angelegt ist, deren
Wa en von einer auf dem Berge befindlichen
Maschine emporgezogen werben. Während der
Arbeit riß nun das die Lokomotive mit den
Wagen verbindende Srahtfeil, worauf bie
Maschine mit ungeheuerer Geschwindigkeit auf
den Schienen weiterraste und sich schließlich
im Erdboden fest einkeilte. Maschinist und
Heizer erlitten schwere Verletzungen, so daß sie
sofort ins Krankenhaus gebracht werben mußten.
Der Heizer wurde durch die aus der Feuerang
herausstür nden Kohlenmassen sowie durch
Sümpfe f wer verbrannt.

Unschuldig an ssss Jahr rechts-ans
nein-teilt »wurde· infolge einer fals n eidlicheii
Aussage eines jungen Dienstmädchens der
Arbeiter Klann aus Barmen. Vor kurzem,
nachdem Klann bereits zwei Jahre feiner Strafe
verbüßt hatte, kam zufällig durch ein Fabrik-
gefvräch heraus, daß das ‚Stübchen in dem
damaligen Prozesse einen Meineid geleistet hatte
und Klann vollständig unschuldig ift. Darauf-l
hin wurde das Mädchen sofoit verhaftet und
Klann auf telegraphifche Anweisung der Elbers
selber Staatsanwaltschast aus dem Siegburger
Zuchthaicfe entlassen.

Iiinf Personen beim Baden ertrunkein
Beim Baden an verbetener Stelle in der Oder
bei Oppeln ertranken ein Schlosser, zwei Arbeiter,
ein Kaufmannslehrling und ein Schornsteinfeger-
iehrling.

 

Tibl Skla-
ss Novelle von A.Woldenan.

momentan.)

Herr Ohme wußte noch mancherlei mitzu-
teilen, kleine Züge aus seinem Verkehr mit dem
jungen Mann, die natürlich alle für Eise von
Jnteresse waren.

Seit diesem Tage schloß sich Else übårsaufvt
ie

es bisher getan hatte nnd für beide erwuchs
ein stilles, bescheidenes

Dem alten Manne, der die Jugend so liebte,
tat Eises geschäftig rnhiges Wesen unendlich
wohl und es gewährte ihm Vergnügen, ihre
junge, dürftende, fchönheitsbegeisterte Seele mit
dem perlenden Tau der Dichtkunsd zu erquicken,
der ihm in einer kleinen eignen Bibliothek reich-

Wie sie lauschte, wenn
aber noch ziemlich

den Meisterwerken der

Herr Ohme hatte in seiner Jugend nicht
sehr viel gelernt, man hielt das damals noch
nicht für nötig, ba fein Beruf es nicht un-
bebingt erheiichte; aber er hatte sich sein Leben-
lang selbst unterrichtet und nun wurde ihm in
seinen alten Tagen noch die Freude, den Lehr-

Er übergab auch
Eise dieses oder senes Buch zum gründlichen
Lesen, dann nnd wann auch einen guten Roman
zum großen Argernis der Tante,. die das für

Dessenungeachtet las
er und nur

noch mehr an den alten Mann an,

ans diesem Verkehr
Glück.

lich zu Gebote stand.
er mit feiner bedächtigen
starken Stimme, ihr ans
Klassiker vorlast

meister spielen zu können.

ächft überflüssig hielt.
Frau Bräune die Romane aber sel

mit Versen durfte ihr niemand kommen.
behauptete, Gedichte seien ihr unangenehm.

immer geschickter

ck nach dem andern zurück.
Aber Elfe lernte noch mehr.

zitierende Herr Ohme selbst. Bei

sanften Widerschein wehmütigen Erinnerns
erhellt war.

Nach und nach hatte sie sich auch äußerlich
dank derin eine junge Dame verwandelt.

Fürsprache ihres alten Freundes bei der Tante.

tragen, die nicht schmiißen, sie ging modern und
geschmackvoll, wenn auch immer einfach, unb
wußte es selbst nicht, wie reizend fie sich ent-

ihr wohlgefällig folgte, wenn fie fo ruhig unb
sicher durch bie Straßen dahinschritt.

Nicht mehr so ängstlich schlug sie die Augen
zu Boden, sie hatte an Selbstbewußtsein ge- 

Sie

Gleichfbrmig verging die Zeit, Else wurde
in ihren Zeichnungen und

Arrangements, erhielt reichlich Aufträge und
sitt-te Bezahlung und die Tante legte ein Geld-

Jhr lebhafter
Geist ergriff alles, was sich ihm bot, um es sich
anzueignen und es währte nicht lange, da
wußte Else in der klassifchen, wie modernen
Literatur ebenso gut Bescheid, als der dgefrn

ie er
geistigen Kost erweiterte sich Eises Blick nach
allen Richtungen hin. Dem schüchternen Kinde
waren Augen unb Ohren aufgetan, sie sah mit
klarem Verständnis das Bild des Lebens vor
sich aufgerollt und sicheren Fußes beschritt sie
ihre Bahn, aus der sie nur kleine bescheidene
Freuden für sich ersah und die, statt von dem
Morgenrote glücklicher Zukunft, nur durch einen

Sie brauchte nicht mehr die grauen Kleider zu

wickelte und sah es nicht, wie manches Auge

wonnen, und wußte etwaige Ziidringliche, wie
es deren ja stets unb überall gibt, mit einem
verwunderten, Achtung gebietenden Blick schnell
genug aus ihrem Wege zu scheuchen.

Nie sehnte sie sich nach einer Freundin und
nie fühlte sie sich einsam, aber die Sehnsucht
nach den blauen Fernen war ihr eigen ge-
blieben und fand oft genug neue Nahrung, wenn
ihr Herr Ohme die Reisen beschrieb, die er in
rüstigeren Jahren gemacht hatte. Dieselben hatten
ihn nicht eben weit geführt, aber doch auf wald-
bekrönte Höhen und zerklüstete Felsen, in
liebliche Täler mit klaren Wasserbächen, in
denen Tausende von blankgewaschenen Stiefeln er-
glänzten und die zierlichen Fischchen, in der Sonne
blitzend, spielend hin-i und herschossen.

Nun zog er in feinem Geiste noch einmal
dieselbe Straße und wie die Kinder auf ber
Landkaite reifen, so reiste sie auf feinem Ge-
dankenpfade mit, und was er erzählte, das sah
sie lebend vor sich. Die Tante kam freilich
mit ihren drastischen Keriifprüchen oft genug
dazwi chen , aber man ließ sie lächelnd ge=
währen, Else fürchtete sich nicht mehr, sie wagte,
daß es gar nicht so böse gemeint war, wie
es klang.

Ja es war ein gar trauli es Stilleben in
bem kleinen Hause und lange eit sollte es un-
gestört fortdauern.

3.

Sind drei Jahre eine lange Zeit s Wer wagt
das —zu entscheiden. Das Kind hält es für. eine
Ewigkeit und das Alter nennt es eine kurze Spanne. Wer hat wohl recht?

 

Drei Jahre sind vergangen,
Bräune und ihre Nichte u Herrn Ohme in
das Häuschen vor dem ore gezogen finb.
An den beiden Alten sind dieselben ziemlich
spurlos vorübergegangen und der Tante ift der
stete Aufenthalt in der frischen Luft sogar ent-
schieden günstig gewesen; sie klagt nur noch, wenn
ihr Aussehen gelobt wird.

Die Frühlingsluft beginnt ihre Wunder zu
tun,'bie Fenster der Menschenwohnungen öffnen
sich ihr, so weit sie türmen, um durch sie den
Winter austreiben zu lassen. Hie und da steckt
jemand, der Zeit hat« den Kon hinaus und
lächelt behaglich, wenn ihm der linde Hauch um
die Schläfe weht. Aber an den Bäumen und
Sträuchern da tun sich Tausende und Aber-
tausende von winzigen Fenstern nnd Türchen
auf und Kovf an Kopf drängt sich die ganze
vorwitzige Schar der grünen Blätter heraus
in den« warmen Odem, der sie alle zum
Belag: rig.

err hme stand wieder in seinem Gärt en,
stutzte bie. Rosen und band sie zurecht. chEs
war um eine frühe Nachmittagsstunde und die
Tante hielt ihre Mittagsruhe in ber Hinter-
stubez während Eise vorn heraus sehr fleißig
bei ihrer Arbeit saß. Jhre Gestalt war vom
Fenster nicht sichtbar denn nur ein Flügel
tand offen und sie saß hinter dem angelehnten,
essen untere Scheibe die, bei Partei-re-

wohnungben viel gebräiichliche kleine Jalousie-
gardine eckte und somit fie, samt ihrer Stickerei
vor den ins Zimmer fallenden S
schüßta onnenstrahlen

Schiitte erklangen und Herr Ohme blickte

 

seit Frau

 —-



x Flucht weier Berlirecher ans dem
Heut-thaner wei schwere Verbrecher sind am
ellen Vormittage aus der königlichen Strafan-

stalt Siegburg bei·Köln a. Rh. entwichen: der
eine, der seinerzeit wegen verschiedener Geld-
schranleinbrüche zu neun, der andre wegen der
gleichen Strastat zu fünf Jahr Zuchthaus ver-
urteilt worden: beider Strafzeit wäre im
Oktober bezw. November 1909 ab elaufen. Die
Aiisrücker waren auf hem Dache er Strafan-
ftalt mit Reparaturen beschäftigt; sie hatten sich
vermutlich vor s««!iisführung der geplanten
Flucht »durch (5iin7ri,ieichen auf dein Speicher
Zivitkieioer non andern Gefangenen verschafft,
diese unter die Anftaltskleider gezogen und sich
im geeigneten Moment der letzteren entledigt,
da man sie später an einem Turm der Um-
iaffiingsmauer auffand. Man vermutet, daß die
Ansbrecher die belgische Grenze zu gewinnen
fachen, weil der eine von ihnen früher längere
Zeit in einem belgischen Orte gearbeitet hat.

Ausfchreitungen bei der Eheleuten-
-aneliebuug. Jn Rheydt kam es bei der Aus-
hebung zu groben Ausfchreitungen. An drei
Stellen wurden Polizisten angegriffen und
verletzt.

Vom Zuge übers-ihrem Auf der Bahn-
strecke Gerftungen—Vachta stieß der Abend-
versonenzug an einen Bahnübergang mit einem
Kutschwagen des Maurermeifters Hermann aus
Philippsthal zusammen. Fräulein Hermann
wurde aus dem Wagen geschleudert und lebens-
uesährlich-verletzt. Die andern Jnsassen konnten
sich durch Abfpringen retten.

Verneitreuieng von Bahuhofsgüterih
Wegen umfangreicher Warendiebftähle am
Saarbrücker Bahnhos wurden ein Güterbeamter
und dessen Frau verhaftet. Man fand in der
Wohnung des Ehepaares ein vollständiges
Warenlager und belegte es mit Beschlag. Der
Fislus hatte infolge der Veruntreuung im
Laufe der Zeit 45000 Mark Schadenersatz
leisten müssen.

Auf sonderbare Weise verunglückt. In
Dobring bei Vamberg pflügte ein 15jähriger
Handwerkerfohn mit Kühen, schlang fich das
Leitfeil um den Hals, stürzte aber hin und
wurde von den weiter ziehenden Tieren strangus
liert. So fand ihn feine Mutter tot auf dem
Felde hinter dem Pfluge liegend.

x Zwei schwere Unfälle beim Fest-
Schieüeu ereigneten sich in Landsberg a. L.
Ein Sohn des Oberzielers Fichtl schüttete-in
einen noch nicht kalt gewordenen Völler Pulver,
wodurch der ganze Pulversatz, den der Leicht-
finnige bei sich trug, erhlohierte. Fichii ekiiit"
an den Armen, am Kopf und der Brust Mi-
liche Verletzungen, an seinem Auskommeurwird
gezweifelt. Ferner kam ein neunjähiriger
Schweizerssohn in die Schußlinie des Schießs
platzes und wurde von einer Kugel getroffen,
hie ihm einen Armknochen zersplitterte und in an
der Brust nicht unerheblich verwundne «"Der
uiiglückliche Knabe ist simsKrantenhause bereits
feinen Verletzungen erlegen.

Messerichluchksn Stimmbrücliallllederk
day-ern fing ein zum Wirtshaus hinausgeworsesner
-60 Jahre alter Müllerkiieiht mit««"«’den Mit en «
in der Küche Streit an und rannte einer davon
das Messer in den Leib. Auf das Geschreis-er
Mägde eilte der Bruder einer Köchin, »ein
Manier, herbei, wurde aber von dem Müllers zu
Boden gerissen-»
Schwester des Maurers herbeigekommem zog
ihrem Bruder das Messer aus er Tckfche und
stach selbst dem Müller zweimal mit aller Wucht
in den müden. Die Beteiligten haben lebens-
gesährliche Verletzungen erlitten.

Folge-schwere Kesselexplofiou. . Jm
Puddelwerk des Vorsigwerkes in Kattoiiiitisezizloi
dierte ein Dampftessel, wobei dieser in zahlreiche
Stücke zers rang. Ein Obermeifter und-zwei
Arbeiter wurden getötet, mehrere Personen ver-
‚legt. Ja der Umgebung des Werkes-wurden
viele mache: beschädigt so vie viele Fensterscheiben
zertrümmern

Teltwütige Sinne. Der neunjährige.
Sohn des Ziegeieibeiitzers Wollfchläger Saus

Knaben losreißen wollte, . »
schwere Verletzungen nnd mußte sich mit ihrein

 
«-alss"«-er "Saß —««-fechzehiite-isArnieekorps "—in \ saß-

Fnge

Inzwischen war auch Soldie «

gwird demnächst zu dauerndem Aufenthalts einer
Anstaltüberwiefen werden.

näherte.
sführte

.iltevnblikplaßes. Königs-teil (Osipreußen) wurde von einer später
als toll erkannten Katze in die Hand ge

dem Nahenden entgegen, erst flüchti s wie man
seinen Unbekannten, zufällig Vor» ergehenden
must-ert, dann mit gespanntem, neugierigen Inter-
esse. Er ließ seine Rosen, die sich vorläufig
noch als Dornengeftrüpp präsentierten, im Stich

-uiid eilte der kleinen Stakettür zu, wo er mit
dem Fremden zusammentraf. ·

»Guteii Tag, Herr Ohme, kennen See mich
noch ? Haben Sie mich nicht vergessens klang
eine freundlich-ernste Stimme.

»Ei, du lieber Himmel, nein, mein lieber
cHerr — Doktor, muß man doch wohl sagen s«
Der andre nickte lächelnd. Er hatte den Hut

vom Kopfe genommen und strich sich das fchbne
volle Haar aus der Stirn.

»Ob ich Sie vergessen habe s« fuhr Herr
Ohme vergnügt, neckend fort, »ich dachte, S i e
hätten das getanl Wer war es denn, der
mir damals , es sind ja wohl drei Jahr
her, so ohne weiteres, ohne Lebewohl, davon-
gin ?« .

g»Sie müssen mir verzeihen. «Jch trennte
mich damals zu schwer von hier und wo

sich mir einen Abschied ersparen konnte, da tat
«i es.« »

Er sagte das, während ein melancholischer
Schein über fein hübsches Gesicht flog.

»Na, schon gut,« faeate Herr Ohme be-

schwichtigend, »ich bin n alter Mann und
nehme mir keine Zeit mehr zum Sintflut?“
stund Bösetuii. Kommen Sie nur gefäll gft
H-;; ein, Herr Doktor, und
i“ 0g), wo Sie
{getrunken nengehtuudwas
. t«

Die Mutter, die die rasende Katze von dem
erlitt hierbei selbst

Sohn in das Pasteursche Institut nach Berlin
begeben.

x Geiften‘ranter morhiube. Außer
Strafverfolgung « gesetzt wurde der Reitknecht
Alfred Mory aus Kallurch in der Schweiz, der
auf hem Schloßberg bei Freiburg i. 3e. ein
Mädchen er chossen, den 70jährigen Rebmann
lamm tödlich und einen Soldaten vom hor-

tgen JnfanteriesRegiment schwer verletzt hatte.
Die sechswöchige Beobachtung sdes Mürders in
einer Irrenanstalt hat ergeben, « daß er an
Gehirnerweichung leidet und für seine Taten
nicht verantwortlich gemacht werden kann. M.
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. « . _. ‑ »Es-as Haefeleiu
als Roland am Nenbau des Melker Bahiihofs.

?" Dem-.Generalf«eldmarfchall Grasen Gottlieb von
Haeselerssift anfsAnordnung desKaisers schon zu
«Leb’z«äiten««dädilrch "ein“‘SD'e‘nlitial‘ err‘ieh'tet worden,
daß an der Turmfassade des neuen Bahnhoss in
Metz eine Rolandfigur mit den Zügen des hoch-
verdienten Generals angebracht worden ift. Der

»Man sdes Metzer Bahn-hass-. ist »aus die Ver-
anlassung des .-.Grafen aeselerxszurliibziif" ran;

Lothringen von 1890—1903 kommandierte. raf
Weg... st....,nicht ..n.ur«..,.in ..Deiitfchland..,eine, volls-

tämiche ersönlichieit geworden auch in Frankreich
egältser tatsdcherxsberufiieftie Mnieecsiihrer "-"fü«r den Fall
eines Krieges. In letzter Zeit.i,.iiauientltch.ist er
durch feine Bestrebungen hervorgetreten, die erziehe-
rtsche Lücke zwischen-Schul- und Militärzeits durch
pflichtmäßige Fortbildungsschule —- auch auf hem
Lande —- -zu überdrücken.

denn—Ü L«-

" Dies-Rache -—der«t’W.-tderer. Jm Walde
nahe dem luxembnrgischen Orte Roeser wurde
-.die:e«.-Leiche.. des -«Fbrste’rs.- Eremeriximit durch-
schofsenem » «Huife ausgefunden_ · _ Es liegt ein
Rächeakt von· Wilddiebeii vor.

Ein neuer rälfelhafier Miird irr
»Ohne is Aiigehbrige-"" und D’Dienlrschaft

_ _ sdie bit-jährige ---«-Witwe --·-Saubezou
ein still-es Dasein in ihrer nett eingerichteten
Wohnung in einem Eckhause des Pariser

Sie betrieb ein kleines Ge-
„gängig fetter ans und empfing zuweilen

I atier. die für fie tausten und oertauften.
iffen. iAm 24. d. sollte die Hausbekocgerin der seit

Walter Reiubrech cr war es natürlich,
fete sich mit dem alten Herrn gerade auf die
3 "nl‘unter' Eises fünfter. "Niemand sah es,
wie sich drinnen horiihtig, lautlos, eine behende
Gestalt von ihrem Platz erhob nnd mit
trunkenem Auge den dunklen Lockenkopf be-
trachtete, der unter dem Fenster sichtbar war.

Auch war dieselbe bald ebenso gerüuschlos
wieder aus dem Rahmen des Fensters ver-
schwanden.

Es war ein Wunder geschehen. und wenn
sich zur Stunde der Himmel aufgetan hätte und
die Engel am hellen Mittag auf der Himmels-
leiter herabgestiegen wären, wie sie Jakob einst
im Traume fah, so hätte das jetzt keinen Eins
drnck mehr auf Elfe gemacht. Für sie stand
der Himuiel ohnehin offen. _

»Viel Fragen auf einmal, lieber Herr
Ohme, ich will sie Ihnen der Reihe nach be-
antworten,‘ sagte die klare, wohltbiiende Stimme
des jungen Mannes indes. »Mein Schifflein
steuerte feinen ruhigen Kurs und ift seit kurzem
in der Heimat vor Anker egangen, wo ich
dein alternden Vater, der sich baldigft ganz zur
Ruhe setzen will, eine nötige Stütze bin. Da-
mit man ja wohl auch die zweite Frage be-
antwortet, es ist uns allen kein Unglück wider-
fahren, meine Schwester hat sich vor nicht
langer tEinen glücklich verheiratet, also geht es
mir gu.

Hm, weil Ihre Schwester glücklich ver- 
erzählen Sie mir

ist Ihr Domizil aufgeschlagen
ie hier-

; heiratet ist, geht es Ihnen gut, das verstehe ich
Eiiicht rechts Sind Sie so bescheiden, sür sich
sieibft«gar nichts zu begehren? Nach Ihren
i Worten zu schließen, sind Sie noch ledig. Fehlt

vor einigen Tagen erfolgt fein.

 

48 Stunden unsichtbar Gebliebeiien ein Paket
überbringen; na erfolglofem Klopfen wurde
die Tür vom Sch er geöffnet, und man fand
im Salon auf dem eppich die Frau erdrosselt
vor; eine Rebschnur ums lang den Hals und
die Gliedmaßen. Die A ordtat dürfte bereits

Die eiserne
Kasse war unversehrt, auch herrschte in der
Wohnung nicht die geringste Unordnung. Man
steht vor einem Rätsel.

Gummimatten“: iiit Dom zu Titeln
verursachte unter der dichtgedrängten Menge der
Glüubigen eine allgemeine Verwirrung, doch
wurde glücklicherweise niemand ernstlich verletzt.
Von den Tälern fe lt jede Spur.

Eine heldeuiuiitige Mutter-. Jn wunder-
barer Weise ist die Aufopferung einer Mutter
belohnt worden, ·die ihr Leben aufs Spiel fette,
um das ihres Kindes zu retten. Als ein Zug
in einer Entfernung von wenigen hundert
Metern heranbraufte, bemerkte die Strecken-
wärteria von Ponte San Pietro (Statten) ihr
Kind spielend auf· den Gleifen. Sie sprang
hinzu, ergriff es bei den Kleidern und schleuderte
es über den Vahndamm hinab. Der inzwischen
herangekommene Zug traf die Mutter mitten
vor die Brust; es gelang ihr jedoch, sich an
den Pufferii der Lokomotive anzuklammern. Jn
dieser Lage wurde fie noch 200 Meter fort-
getragen, ehe der ‚Bug zum Halten gebracht
werden konnte. Die »Frau wurde halb ohn-
mächtig aus ihrer furchtbaren Lage befreit. Sie
hatte · nur unbedeutende Verletzungen erlitten,
ihr Kind war ganz unverletzt.

Ein schlimmer ‚Gurt. Nach einer
Meldung aus Manila ist im Lager zu Gregg
unter den amerikanischen Truppen die Cholera
ausgebrochen Es sind bereits vier Todesfälle
vorgekommen. «

Eine furchtbare Schissskatastroiilie.
Jm Atlantischen Ozean nahe der spanischen
Küste ist in einer Untiese, unweit La Eorunua,
der spanische Dampfe »Larache« der Trans-
atlantischen Gesellschaft von Baicelona fast
genau an derselben Stelle, wo vor einigen
Jahren her Kreuzer »Kardinal Eisneros« ver-
unglückte, infolge Nebels an eine Klippe an-
gerannt. Der Dampfer sank fast plötzlich.
144 Personen befanden sich an Bord, 97 er-
trauten, darunter die Hälfte der Besatzung.
Kapitän Arat., der Schiffsgeiftliche und die
übriaterti Personen wurden durch Fischerboote
gere e.

COz Sonnenschirme aus Papier. ṅ Jii
den Straßen New Yorks kann man in den
letzten Tagen» eine neue Mode antreffen, die
vieles für fich hat und auch bald größeren
Eingang finden dürfte. Es handelt sich» um
Sonnenschirme und zwar sind dieselben aus
Papier gefertigt und in den Bazaren zu haben,
die-sonst nur · von den ärmeren Klassen besucht
werden. Diese Sonnenschirme, welche ein

J Gestell dem chinesischen Schirm ähnlich besitzen,
find in allen Farben vorrätig und selbst der
Griff ist aus Papier d. h. Papiermaschee an e-
fertigt. Sie sind so billig, daß man sie ch
jeden Tag nach Wunsch kaufen kann, um sie
bei trüberem Wetter irgendwo stehen zu laffen.
Diese neue Mode, welche sich mit geringer
Ausgabe jeden Tag »der Farbe der-Kleidung
anpa sen läßt, hat in den letzten heißen Tagen
in ‚ein York zahlreiche Anhängerimien ge-

·-»·«sxmdeu »und es- gilt durchaus nicht alb unfair,
auf ider«Straße mit folg einem Papierschirm
zu erscheinen, vielmehr sn t man gerade einen
Sport darin, mit der Mode mitzugehem

(2th Eine menschliche Merkwürdigkeit
Deus Arzten in Ehicago macht der öjährige
Teddy Woobland zu schaffen, weil ereine bis
jetzt noch nicht gekannte Abnormität des Körper-
baus aufweist. Der kleine Woodland besitzt
nämlich weder an den Händen, noch an den
Zehen Nägel, zudem hat sich bei ihm noch
nicht der geringste Haarwuchs eingestellt. »Den
ersten Kepazuäten aus Ehicago und London
ist dieser abnorme Knabe bereits vorgeführt
worden, ohne baß man »sich bisher ein Bild
davon machen konnte, woher dieser sonderbare
Zustand tomuu. Sowodi die Eltern des

die Hausfrau nicht bei Jhnen ? Wer führt
denn die Wirtschaft ?«

»Wir haben eine gute Haushälterin,« sagte
er einsilbig.

,,Vliebe noch Frage 3 zu erörtern,« sprach
Herr Ohme.

»Ja, ganz recht, was mich herführtl Das
ist nicht so leicht erklärt,« meinte der Doktor
zögernd, »und doch so rasch gesagte Zwei
blaue Augent«

»Sieh da, sieh da, der Herr Doktor ist ver-
liebt,« lächelte der Alte.

»So möchte ich es nicht nennen," versetzte
dieser rasch, »darnnter verstehe ich ein rasches
Anffsnckern der Leidenschaft, aber nicht das stille
dauerhaer Gefühl, was mich bewegt. Denken
Sie sich, daß diese blauen Augen mich schon
jahrelang verfolgen, daß ich mich beim besten
Willen niemals von ihnen zu befreien ver-
mochten“ Er brach schnell ab, seufzte leise und
blickte in die Landschaft hinaus.

»Ist denn das so schlimm i" fragte her Alte
freundlich neckend, »ift Ihnen die Besitzerin der
blauen Augen vielleicht nicht gewogen ?«

»Das weiß ich ja eben nicht,« sprach der
junge Mann hastig im Tone peinlichen Zweifels,
»ich weiß «ia nichts, gar nichts von ihr, seit ich
hier wegging. Jch komme, sie zu suchen nnd
finde sie möglicherweise — verheiratet. Uber-
haupt sprach ich sie ja nur einmal im Leben
und sie ahnt nicht, welchen Eindruck sie auf mich
machte.‘

»Also eine alte Liebes Da wundert es mich doch, daß Sie nach so langer Zeit darauf
zurückkommem Neue-Eindrücke pflegen doch so

Angeklagten einen Vatermord nicht zutrauen.

-"schließt.niit den "Worten:

Kleinen, als auch seine jüngeren und älteren
Geschwister sind völlig normal gebaut.

Eine ganze Stadt niedergeht-ausst.
Die Stadt Three Nivers (Kanada) ift durch
eine große Feuersbrunst fast vollständig zer-
stört worde. Die Fenerwebren aus der Um-
gegend von Montreal und Quebeck vermochten
von der für die Flußschisfahrt und den Holz-
handel wichtigen Stadt nur wenige Woanhänfer
zu retten. Das Gefchäftsviertel liegt vollständig
n Trümmern.

 

Altona. Kommerzienrat Möller, früher Be-
sitzer der Altonaer Wachsbleiche. wurde vom Land-
ericht wegen Konkursvergehens und wiederholten

Zjöetrnges zu fünf Jahr Gefängnis und dreijährigeni
Ehrverluft verurteilt.

Frankfurt a. M. Frau Landauer, die an-
geklagt war, ihren Ehemann erschossen zu haben
und diese Tat auch zugab, wurde vom Schwiirgericdt
freigesprochen Der Mann hatte von ihr wegriehen
wollen, nachdem er wieder die Frau schlecht be-
handelt hatte. Jn der Aufregung darüber hatte
sie ihn schließlich niehergefchoffen.

x Insterburg. Ein aufregender Vorfall spielte
sich vor der Straflammer ab. Wegen wiffeiitlicher
Anfchuldiguiig angetlagt war der Schuhmacher Georg
Jurat. Als der Präsident das auf ein Jahr Ge-
fängnis und zwei Jahr Ehrverluft lautende Urteil
verkündete, zog der Angetlagte plötzlich ein offenes
Messer und machte Miene, dem Staatsanwalt damit
zu Leide zu gehen. Der öffentliche Anliäger ging
aber kaltblütig nach der Anklagebanh nahm dem
Verurteilten das bereitgehaitene Messer ab und ließ
ihn sodann in das Gerichtsgefängnis zurückführen.
Hier hat Jnrat in der darauf folgenden Nacht durch
Erhängen feinem Leben ein gewaltsames Ende be-
reitet.
zweie-swain
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Das Urteil im Vater-mord-
prozeß Sebwarzenftein.

Am dritten Verhandlungstage wird zunächst in
der Zeugenvernehmung fortgefahren. Jni allge-
meinen bekunden die Zeugen, daß das Familien-
leben des Försters ein gutes war und daß siegtacg

(I

Schluß der Beweisaufnahme nimmt zunächst der
Staatsanwalt zu einem längeren Plaidoyer das
Wort: Es gibt kein größeres Verbrechen, so führte
er aus, als wenn man die Hand erhebt gegen den«
dem man fein Leben verdankt und ihn, nicht in
auflohernhem, plötzlichen Zorn, sondern mit kühler Be-
rechnung aus dem Hinterbalt niederschießt. Und diese-
furchtbare Tat soll der 20 jährige junge Mensch aus
anständiger Familie begangen haben. Er soll alle
Liebe, die ihm fein Vater entgegengebracht, damit
befgolteri‘haben. daß er den Vater, der ahnungslos
aus fröhlicher Gesellschaft heimkehrte, feige ans dknr
Hiiiterhalt niederknalltel Der Staatsanwalt

»Ich habe ans der Be-
weisaufnahme die feste Überzeugung gewonnen, hat}
her Angeklagte der Täter ift. Jch bitte Sie, meine
Herren Gefchworenen, den Angeklagten der Tat für
schuldig zu erkennen, nicht damit ein derartig furcht-
bares Verbrechen nicht ungesühnt bleibt, sondern
weil Sie zu der Überzeugung gelangt sind:
Der Angeklagte ist der Mörderl« Den
Ausführungen des Staatsanwalts trat der Ver-
teidiger Dr. Schwindt in langer eingehender
Rede entgegen, an deren Schluß er um Freifpruch
bat. Nach 21-,fttindiger Beratung verkündete der
Obmanii den Wahrsprnch der Gefchworenen: er
lautet auf Nichts chuldig. Der Gerichtshof
erkennt demgemäß auf Freifpre chung des
.Angeklagten. ·
W...—“B—T "‘ .66“ MA d‘hß' USE-Ist_m..-
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Buntes filtert-ein
002 Bevölkerungsftatistik der preußi-

schen Großftädtr. Nach den soeben abge-
chloffenen Aufzeichnungen ergibt sich für ersten
Januar 1908 für die größten Städte des
Königreichs Preußen folgende Bevölkerungss-
statistik: Berlin hat demnach 2111361 Ein-
wohner gegen 2041148 im Jahre 1905:
Breslau 491484 gegen 470 904; Köln 458037
gegen 428 722; Frankfurt (:tiiain) 354 442
aegen 334878; Hannober 279 210 gegen
259024; Charlottenburg 265656 gegen 239 559 ;-
Düsseldorf 262 656 gegen 250024; Essen
247 598 gegen 240 110; zutagdedurg hat_246799 uns Stettin 236 884 Einwohner. ' ' « -«««««««·

oft alte Erinnerungen zu verwischen,« sagte
Herr Ohme sinnend.

»Ja, so dachte ich auch, als ich ging. ich
wollte mich losreißen und frei fein, ich zürnte
mir und ich zürnte ihr, daß sie so viel Macht
über mich besass, ein halbes Kind noch, wie fie
es dar-kais war. Vergebens, die Erinnerung
hat mich doch nicht mehr losgelassen. — Mein
Vater wünscht nun, daß ich mich verheirate,«
fuhr er nach einer kleinen Pause fort, »ja, er
hat eine bestimmte, wirklich sehr annehmbare
Partie für mich in Aussicht. Die junge Dame,
um die ich mich bewerben foll, ist sehr be-
gehrenswert, ich muß es zugeben. Wenn nur
nicht ein liebliches kindliches Gesicht wäre,
welches mich überall aus großen, blauen Augen
so sehnsüchtva anblickti Diesen Ausdruck hat
natürlich mein eigenes Herz hineingelegt, weil
es sich darin spiegelt. Aber, wie dem auch fei,
es raubt mir alle Ruhe und ich habe mir end-
lich gesagt: so kann es nicht bleiben. Versuche
wenigstens, ob du nicht glücklich sein kannst, es
wäre ta doch möglich, daß du nicht zu spät
kommst, daß deine treue Liebe Erwiderung
fände! —- Sie müssen selbst sagen, Herr Ohme,
wie sehr unbestimmt die Hoffnung ift, mit her
ich diese Braut-fahrt unternahm, deshalb bangt
mir auch so vor der Entscheidung. Mein erster
Weg war schon vergeblich, ha ich sie in ihrer
früheren Wohnung nicht mehr zu erfragen
vermochte. Man wußte nur, daß die beiden
Damen, fie mit ihrer Taute, hier irgendwo vor
das Tor gezogen fin'o.‘

via iForrsetzung folgt.) 
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. « _ siigsuleikuäisssth .Bmte-Anziige für sammelten Reste von weissen Leinen Reaktika

now «-a und hinan-, Madapolams, statt-to en, weissen undis n I- r § « " It ·
Im W« 1111 "n‘ m“in.” bunten Barchemten, Stickereien, Spitzen etc etc »i«

Einzelne und fehlerhafte Tim;IIIFTIT her. S“I'|äe-tten‚

SCHLEIDEN-TMW”l«"Wq“ ““3““!—"' "a" Writ Umwme Baumwollene u wolle-ne Trikotunterzeuge für Damen, Ist

Weisse und ounte Bettbezüge, Inst-Us- linler- Herren und Kinder Sporthennden, Ilerren— und ·
. KIIaben-Sweaters‚ Damen- u Kindergtrüm pro "in.

im”; an], Bäettdiiehwa, in bewährten Qualitäten, seht Herrensocken etc. etc l , H

m« H
. Is- Isie -

ih-um“ den für Erwachsene lgadbaiftinällefn dieobekanlnt decken, Steppdecke“, naunenclecken, I’lallls,
’ 4 'c i1, “in. y

:-

51%"..3'511311143m mit TTW PlHZZM n edrigen Katalog-Preise. l‘iIcIIer etc etc zsp

« ‑‑ . - . ‚ ' - Reste und einzelne Fenster in Tüll-‚ Spachtel- und. J'ai,„Magngvghcp mit kleinen Webefehlern in besten Bandgardinen, 'l‘üll- Spachtel- und ”um“ IS-

rennemcnen Qudlmen Storcs, POPti0ren, 'l‘ueh- und Iminenplüseh— i3";
w»in-m- und bunte, TM Einschnitte - Schürzen, Ilekoraiioneaa‚ Tisch- und IHwaII-Ebecken, fehler-
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w_älagnal' Der diesjährige 7311:0! l ) ;;-;..sstZ-- -'- s- Zis-

g «-""z;4,«,» - -I W J « sj"«.-)«««f««·

Wnk 811man 1211 27. 3111111 und dauert Isi- nunnersiag, den 2.511Ii case-als zum» « xgw goss-
-· —«E Her-vor-ragende Keufgelegenhciten: L-a

/11r1"1ci\gesetzte ,3—3de3 unsauber gewordene Damen-, Riesige Mengen der in den Zuschneide- Ateliers ange- PS mg'm'f"
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Zurückgesetzte wollene und baumwollene Schlaf-
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SI qui-sen - Iltefien'nu— und Moses-ists - Schürzen, hafte und zurückgesetzte Teppiche, Läul'en'sioflm ”t
Beiczcier-Hlännuor— und Sich“!- FÜC'IIIII'IGII- aussergewöhnlich billige LinoueuIn-PaI-tieen in Rollen- »Es « ·

Wltmm Kauf gelegenheiten ware, abgepassten Teppichen und Läufern etc etc. Jst ,
 18
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Alliährlich gegen Saison-Schluss findet mein grosser „Saison-Räumungs-Verkauf" statt. am:W

Ist derselbe dazu ausersehen, alle im baufe der letzten Monate angesammelten Stoffmte, einzelne Stücke

sowie Gegenstände, welche in den Schaufenster Auslagen gelitten haben, und alle erworbenen Gelegenheit:-

posten unvergleichlich wohlfeil in den Verkauf zu b1mgenl An diesen Tagen gehören die grossen Einkaufs-

vorteile dem Käufer. —- menomme'e, die Erwartungen meiner geehrten Kundschaft nicht nur eckw

sondern übertroffen zu haben, nehme ich für mich in Anspruch.

. _ Montag, den 29. Ists-, morgens 8 Uhr,
BegI17H. Schluss: Sonnabend, den 4.juli, abends 8 Uhr.
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Ichgewdhnaefsamfilchellrtihelmflabettbiszurn .

sxxx rf'o/g zu Sichern M « 3
biete ich meiner geehrten

Kundschaft folgendes.-
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Während

des 'Ausverkaufs

Erfrisdtungs-
°. Getränk

gratis.

und tragt jeder Gegenstand neben dem bisherigen Verkaufs-
preise einen deutlich sichtbaren Stempel, welcher die Höhe

des Prozentsatzes 20,25, 831/3 oder 500/0 anzeigt, sodass
sofort ersichtlich ist, welche Vortatle beim Ists-cvorhanden sind.
                

A»wer-wen gewähre ich auf sämtliche anderen Waren, die ohjke Prozent-

Stempel ‚weht esse-agen, ausgenommen Nimm. und Mühsam. nur um meine »Es-' «W W‚00/

. R8batt von 0

Noch niemals hat sich eine derartige Fülle ausserordentiioher

Gelegenheitsposten zusammengefunden, wie für die kommenden TM

 

 

 

  

    

   

jede Abfall-»s- OsW beteiligt sich am Angebot ,5,
Verkauf nur gegen bar. —-— Um- Alle Schaufenster zum „Saison-Räumums-Verhauf“. — Die Quantitäten sind ‚i3

tausch der Waren nicht gestattet. _ . hinreichend um jeden der Verkaufsfage an Bedeutung gsind mit Artikel)! des - . __
Muster und Huswahlsendungen - . gleich zu gestalten. —- Die Abgabe von grösseren Quant/raren Hi

können nicht abgegeben werden ”Sälson- Räumungs- der einzelnen Artikel behalte ich mir vor, damii die s

während desRäumungs-Verkauz‘s. Verkaufs“ dekoriert möglichst gross-e Zahl meiner Kunden von den anver-

gleichlichen Vorteilen profitieren kann.

v

. «· Durch die Eifahrung aus den früheren Veranstalhmgen ._

5"; ;' sl belehrt, habe Ich für genügende und gute Bedienung Z
c ej er gesorgt _. namentlich aber auch für glatte und schnelle

« « Ähwlchelshg an den Kassen und Packilschen Vorkehrungen

Breslau, /Veue Schweidnilzersirasse i. gefmfien. i

.— NUMBER-DOMAIN»Es-ww- 

 

xhiktzn eine Jusetatesbtilagk


